Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zahlen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Cagesſchau. 


Die geſtrigen Morgenblätter beſprechen den vorgeſtrigen 
Artikel der „Nordd. Allgem Zeitung“ bezüglich Bismarck's. 
Ueberall giebt ſich ein großes Bedauern kund. Die „National⸗ 
zeitung“ ſchreib: Man muß anerkennen, daß die Männer der 
heutigen Regierung ſchwer gereizt worden ſind und kann trotzdem 
einzelne in dem Artikel der „Norddeutſchen“ gebrauchten Aus⸗ 
drücke beklagen. Wie dem auch ſein mag: wem es um das An⸗ 
jehen Deutſchlands und um den inneren Frieden zu thun iſt, 
der kann nur den einen Wunſch haben, daß dieſer Streit von 
beiden Seiten eingeſtellt werde. An dem Patriotismus Bismarcks 
darf Apell gerichtet werden, dazu beizutragen, daß das traurige 
politiſche Schauſpiel dieſer Polemik ein ſchleuniges Ende finde. — 
Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: In Athem verhaltender Span⸗ 
nung harrt die Nation, ebenſo aber das Deutſchland freundlich 
oder feindlich geſinnte Ausland der weiteren Entwickelung des 
nunmehr vor aller Welt zur Verhandlung gebrachten Streitfalles 
Caprivi gegen Bismarck; ein einziger Mißgriff der derzeit Re⸗ 
gierenden kann dieſe Streitſache in Bahnen einer Tragödie 
leiten, welche, wie man immer über den früheren Reichskanzler 
denken mag, nicht allein eine „Trazödie Bismarcks“ ſein würde. 


Die „Times“ äußert ſich über die Artikel der „N. A. Z.“ 
in folgender Weiſe: Wir müſſen zu unſerm Bedauern jetzt zu⸗ 
geſtehen, daß die Hoffnungen auf eine Annäherung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem früheren Reichskanzler nunmehr 
vollſtändig zertrümmert ſind und zwar durch Worte und Thaten 
des Fürſten Bismarck. Ir hat die Thüre der Verſöhnung ge⸗ 
ſchloſſen und iſt weit hoffnungsloſer geſtürzt als an jenem Tage, 
an welchem er auſhörte Miniſter des Deutſchen Reiches zu ſein. 
Es iſt unmöglich zu ſagen, welche Folgen die Herausforderungen 
des Fürſten haben werden, aber eine Duldung ſelbſt der ent⸗ 
ſchuldbarſten Verirrungen des Fürſten Bismarcks bis zur äußerſten 
nur irgend möglichen Grenze wird ſowohl in Deutſchland als 
auch im Auslande nicht als Schwäche ſondern nur als ein Zeichen 
der Stärke ausgelegt werden. 

Neue Aeußerungen des Fürſten Bismarck. 
Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruh, wie erſt jetzt bekannt wird, 
mit einem Journaliſten eine längere Unterredung gehabt. Aus 
dem Inhalt derſelben heben wir Folgendes hervor: Die neue 
Hoftracht wurde erwähnt, die bei Fahrten nach Potsdam beſonders 
genirlich iſt: Solche Kleinigkeiten machen am meiſten böſes Blut. 
Ich weiß noch, wie ich als Junge meinen Onkel in den Knie⸗ 
ſtrümpfen bewunderte. Für Rheumatiker iſt es ſelbſt mit wollenem 
Unterzeug noch gefährlich. Bei Napoleon war es ja auch Mode, 
und als Geſandter konnte ich nicht herumkommen; während ich 


= 
— 
© 
2 
— 
= 
E 
6.3 
2 
= 
— 
= 
— 
= 
= 
© 
a 
aM 
= 
2 
2 
= 
— 
= 
o 
2 
= 
© 
= 
= 
— 
. 
© 
& 
— 
2 
2 
© 
— 
S 
S 
2 
* 
2 
a 
2 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(89. Fortſetzung.) 

„In feiner Glanzzeit, ließ ſich wieder Roſa's Stimme 
vernehmen, „hatte das Volk, deſſen Nationalität ich heut 
verkörpere, eine gar ſeltene Huldigung. Der Ritter, welcher 
ſeiner Dame ſeine Ergebenheit erzeugen wollte, trank aus 
ihrem Schuh.“ 

„Warum war das? Es iſt 
erregte Antwort des Ungars zurück 
Sklave fleht Dich an um dieſe Gunſt, 

Ein helles Lachen antwortete ihm. 

„Um keinen Preis dulde ich es!“ 5 A 

Das Widerſtreben war weit mehr eine noch größere Auf⸗ 
forderung. 

„Und ich will — ich will es!“ 

Ein leichter Schrei ertönte, dann — , 

„Göttin Königin, — Ihr Sklave, jo lange das Blut heiß, 
wie jetzt meine Adern durchrollt!“ 18 

Ein Händeklatſchen folgte den Worten. Mehrere Stimmen 
erſchallten, durchmiſcht von einem erneuten, leichten Aufſchrei. 

„Bravo, braviſſimo!“ ertönte eine geckenhafte Stimme, 
„Fräulein Roſa, wir gratulieren!“ 

Der Türke und der junge Grieche verließen ihr ſchützendes 
Verſteck, um in der allgemeinen Verwirrung auch Augenzeugen 
der Scene zu ſein, welche ſie belauſcht hatten. Sie fanden 
mehrere Damen und Herren unter dem Eingang in einem 
Raum, welcher, phantaſtiſch ausgeſchmückt, eine Baumrindenhütte 
imitierte. : 


noch heute ſo!“ tönte die 
„Göttin, Königin, Dein 
— verſag' ſie ihm nicht!“ 


N 


Freitag, den 1. 


nicht der Boden; und im Reichstag? Ich kann Ihnen ſagen, es 


hat mich manche ſchlafloſe Nacht der Gedanke gekoſtet, ob ich ſprechen 


gebracht, mich als Puffer zwiſchen die Regierungen und die Par⸗ 
teien zu ſchieben ... Manche alten Freunde haben ohnehin ſchon 
ein böſes Gewiſſen mir gegenüber. Trete ich perſönlich hervor, 
dann kann ich mich auch nicht zurückhalten, ſonſt wird es nichts; 
ſage ich aber meine ganze Meinung lich ſehe nicht roſig in die 
Zukunft“, dann gerathe ich in eine Stellung, die meiner ganzen 
Vergangenheit nach nicht für mich paßt Man überſchätzt 
meinen Ehrgeiz und man unterſchätzt mein Eĩrgefühl. Ich bin 
heute 77 Jahre alt, ich habe wirklich keine Ambitionen mehr. 
Im Rahmen der heutigen Politik iſt für mich kein Platz. Mi⸗ 
niſter, welche die Krone berathen, giebt es nicht mehr; heute be⸗ 
räth die Krone die Miniſter, in beſter Abſicht natürlich, aber das 
taugt nun doch nicht mehr für mich Soll ich mich hin⸗ 
ſtellen und Caprivi kritiſiren, der doch nur ein Beauftragter iſt? 
Ich bin immer ein guter Monarchiſt geweſen und möchte nicht 
ſagen, was auch nur dem Böswilligen antimonarchiſchen ſchmecken 
könnte; aber ich bin auch kein Abſolutiſt, ich glaube namentlich 
nicht, daß es heutzutage gut iſt, wenn die Krone bei jeder Ge⸗ 
legenheit in den allen Anwürfen ausgeſetzten Vordergrund geſtellt 
wird. Als ich Miniſter wurde, fand ich das Königthum bedrängt, 
mein alter Herr wollte zurücktreten, und ich hatte Mühe genug, 
ihn davon abzubringen. Damals habe ich es als meine Aufgabe 
betrachtet, die Machtſtellung der Krone zu verſtärken, na, und das 
iſt mir nun ſo ſehr gelungen, daß man heute ſchon wieder auf 
die Verſtärkung der Volksvertretung bedacht ſein muß, ich meine 
den Reichstag, in dem mir das ſteife Rückgrat nicht immer in ge⸗ 
nügender Weiſe vertreten ſcheint. Und es wäre für die Monarchie 
und unſere ganze Einheit wirklich ein Unglück, wenn wir jemals 
auch nur vorübergehend abſolutiſtiſche Rückfälle erleben müßten. 
Denn da regiert die Camarilla oder im ſchlimmen Falle das 
Ewig⸗Weibliche.“ Der Fürſt ſchloß: „Ich bin nicht ohne Sorgen. 
Es wird mir den Ruſſen, die ganz verſtändige Leute ſind, jetzt 
zu viel eine gar nicht in dem Umfange vorhandene Kriegsluſt 
aufgeredet, man nennt das jetzt gern Suggeſtion, aber die Sache 
iſt namentlich für Dilettanten gefährlich.“ 


Ruſſiſche Beſtellungen in Deutſchland. Die 
ruſſiſche Regierung hat, wie aus Petersburg geſchrieben wird, 
ſchon ſeit Jahren ihren Bedarf an Rüſtungsgegenſtänden, ſowie 
überhaupt an Kriegsmaterial nicht mehr, wie früher, aus Deutſch⸗ 
land, ſondern aus anderen europäiſchen Ländern bezogen, vor 
Allem aus Frankreich und England, und zwar ſoweit die Leiſtun⸗ 
gen der einheimiſchen Werfte und Gewehrfabriken hierzu nicht 
ausreichten. Erſt in neuerer Zeit hat nun das ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium wieder den Anfang damit gemacht, größere Beſtellun⸗ 


n 
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gen auf Kriegsmaterial in Deutſchland zu machen, von welchen 
bereits einige ausgeführt ſind, andere dagegen in nächſter Zeit 


bevorſtehen. In erſter Reihe mögen hier die beiden gegenwärtig 
in Kronſtadt erwarteten und für die baltiſche Flotte beſtimmten 
neuen Torpedokreuzer erwähnt werden, welche auf der Schichau⸗ 
Werft zu Elbing erbaut ſind. Weitere Beſtellungen des ruſſi⸗ 
ſchen Kriegs⸗ und Marineminiſteriums ſcheinen demnächſt anläß⸗ 
lich der beginnenden großen Arbeiten zur Errichtung eines Kriegs⸗ 
hafens in Libau bevorzuſtehen. Aus dieſen Neubeſtellungen darf 
aber ſchwerlich auf das Erwachen neuer Freundſchaft geſchloſſen 
—— ͥͤ—....— —— . — U 


Der Türke beobachtete alles genau; des jungen Griechen 


Augen aber hafteten ſtarr auf den Geſtalten eines alten 


Schweden und einer jungen Schwedin, während er ſich 
durch feinen Begleiter den Blicken der Herannahenden zu ent⸗ 
ziehen ſuchte. ; 

Da — auf einmal ertönte ein lauter Aufſchrei und der 
alte Schwede bewahrte ſeine Begleiterin mit Mühe nur vor dem 
Umſinken. 

Im Nu hatte ſich die Aufmerkſamkeit der Umſtehenden beiden 
zugewandt. 5 

Bleich, ohne jedes Atom von Farbe im Geſicht, lehnte die 
junge Schwedin in den Armen ihres älteren Führers. 

„Was iſt's? Was iſt's?“ 

Auch Roſa war hervorgeſtürzt, gefolgt von dem Ungar. 

Matt öffnete die junge Schwedin die Augen und dieſelben 
wandten ſich erweitert der Richtung zu, in welche ſie zuletzt ge⸗ 
blickt, ehe ſie ſich geſchloſſen hatten. 

„Was war — was war Dir denn, Toni?“ ſtieß Roſa aus, 
der jungen Schwedin Hände erfaſſend. 

Dieſe ſtand offenbar noch immer unter dem Eindruck des 
Geſchauten. 

„Ich habe — ich habe Hans Volkheim geſehen!“ ſtieß 
ie aus. 
f Der alte Mann an ihrer Seite faßte feſter ihren Arm, als 
wollte er ſie mit Energie zu ſich ſelbſt zurückbringen. Fürchtete 
er einen Skandal?“ s 

„Wo — wo?“ ſtieß Roſa aus. 

Toni mußte antworten. 

„Hier im Saale!“ ſtammelte ſie. 

Roſa ſchüttelte den Kopf, ſie ſah die Freundin faſt ängſt⸗ 
lich 5 


an. 
„Meine arme Toni,“ ſagte ſie faſt mitleidig, „da täuſcheſt 


reich und England: 
ſoll. Aber wie die Geſchichte jetzt liegt. . iſt es doch nicht an- | 


lung. 


| Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 

| Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 d 


werden. Deutſchland liefert billiger und ebenſo gut, als Frank⸗ 
Das iſt's. 

Die Ueberweiſungen auf Grund des ſogenannten 
Verwendungsgeſetzes an die Kreiſe der preußiſchen Monarchie, die 
im letzten Etatsjahre 57 Millionen Mark betragen, dürften in 
abſehbarer Zeit angeſichts der weichenden Staatseinnahmen ihr 
Ende erreichen. Wie der Finanzminiſter Dr. Miquel vor Kurzem 
im Berliner Abgeordnetenhauſe mittheilte, beträgt die Minder⸗ 
einnahme bei den Staatsbahnen 58 Millionen Mark. Selbſt⸗ 
verſtändlich können aus der Staatskaſſe keine Ueberweiſungen 
mehr fortdauern, während keine Mittel vorhanden find, das be⸗ 
ſtehende Defizit zu decken. 


fremde Meere!“ — — — 

Der Türke und der junge Grieche waren nicht mehr Zeugen 
dieſer Szene. Sie hatten den Saal verlaſſen und waren, weil 
der Portier eben nicht auf der Bildfläche war, unbemerkt das 
Haus verlaſſend, auf einen Wagen zugeeilt, der jenſeits ber 


Straße in einiger Entfernung ihrer wartete. 
Gefährt und im Galopp rollte es davon. 

In einer breiten Straße, welche bei Tage der lebhafteſte 
Verkehr beherrſchte, die jetzt aber öde, wie die ganze Stadt zur 
Nachtzeit, dalag, hielt der Wagen an. 

Die beiden Inſaſſen ſtiegen aus; der jüngere reichte dem 
Kutſcher den Fuhrlohn, der ſo reich ausfallen mußte, daß der edle 
Roſſelenker reſpektvoll den Hut zog. 

Dann ſchlug er auf ſein Pferd, und wacklig rollte das alte 
Nachtgefährt wieder davon. 

Die beiden Ausgeſtiegenen eilten einige Häuſer weiter und 
traten, die kurze Haustreppe erſtei gend, durch die unverſchloſſene 
Hausthür ein. 5 

Aber ehe ſie dieſe noch ſchließen konnten, löste ſich drinnen 
eine Geſtalt aus dem Dunkel und trat auf die beiden unwillkürlich 
Zurückprallenden zu. 

„Gott ſei Dank, daß Sie kommen,“ tönte ihnen eine tiefe 
Stimme entgegen, „ich habe Ihnen eine Mittheilung zu machen, 
— eine Mittheilung von furchtbarer Bedeutung!“ 


Sie beſtiegen das 


XXXIV. 
Ein Geſicht. 


5 Die elektriſche Klingel rief Nina, die Zofe, zu ihrer jungen 
errin. £ 
Es war am zweiten Morgen nach Jerthas unfreiwilliger 
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in Berlin gegeben in einer Anſtalt, 


bon ihrem Herzen zu wälzen, was darauf laſtete. 


Hauſe etwas um!“ 


‚fon würde auch dieſe Nüance ſchwinden und der mit perio⸗ 
ſcher Regelmäßigkeit bald aus dieſer bald aus jener Quelle an⸗ 
gekündigte Abſchied des allerdings ſehr alternden Diplomaten 
wird erſt dann Ereigniß werden, wenn Herr von Schweinitz ſelbſt 
ſich für außer Stande erklärt, ſeinen Poſten noch länger aus⸗ 
füllen zu können.“ 

Zur Ahlwardt Angelegenheit berichten Ber⸗ 
liner Zeitungen: Angeblich ſoll das Kammergericht ſich bereit 
erklärt haben, Rektor Ahlwardt gegen eine Kaution von 50 000 
Ma aus feiner Haft zu entlaſſen. Jedenfalls wird der Klingel⸗ 
beutel ſehr lebhaft gerührt, aber mit wenig Glück. Beſonders 
find es die Großinduſtriellen, die in Contribution zu ſetzen ver⸗ 
ſucht wird. Doch find die Bittſteller ſelbſt von ſtrengkonſervati⸗ 
ven Großinduſtriellen abgewieſen worden. Auch das Verlangen, 
Sammelliſten in den Bureaus und Fabriken der betr. Geſchäfts⸗ 
inhaber auslegen zu dürfen, iſt dein Ahlwardtkomitée auf das 
Entſchiedenſte abgeſchlagen worden. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer wird dem Vernehmen nach, im Auguſt 
den Uebungen der Marine an der Nordſeeküſte beiwohnen. 
Der Kriegs miniſter von Kaltenborn⸗Stachau iſt in 
Dresden eingetroffen und von dem König von Sachſen zur könig⸗ 
lichen Tafel in Pillnitz geladen worden. 
8 König Humbert von Italien hat unmittelbar nach 
der Abreiſe von Frankfurt a. M. von Schwetzingen aus an den 
Kaiſer nach Kiel eine lange herzliche Dankdepeſche gerichtet, worin er 
ſich in den wärmſten Worten für die liebenswürdige Aufnahme be⸗ 
dankt, feine lebhafte Freude über das innige Zuſammenſein aus⸗ 
drückt, der warmen Begrüßung dankbar Erwähnung thut, die 
das deutſche Volk überall, wo das italieniſche Herrſcherpaar er⸗ 
ſchienen ſei, an den Tag gelegt habe, und auch den ausgezeich- 
neten Eindruck hervorhebt, den das 13. Huſaren⸗Regiment bei 
der Beſichtigung gemacht habe. Kaiſer Wilhelm hat dieſe De⸗ 
peſche ſofort aufs Herzlichſte und Eingehendſte beantwortet. 

Der Stapellauf der neuen Hacht „Hohenzollern“ 
in Stettin, bei welcher der Kaiſer Montag die Taufrede hielt, 
iſt wirklich von Pech begleitet geweſen. Zuerſt blieb das neue 
Fahrzeug, wie berichtet, auf der Balkenlage, auf welcher es an 
Land ſteht, beim Hinabgleiten ſtecken und mußte nun erſt nach 
längerer Arbeit in das feuchte Element gebracht werden. Dann 


aber hat es hinterher noch einen Unfall gegeben: Als der Kaiſer 


Montag Abend auf der Rückreiſe nach Kiel mit der Pacht „Kai⸗ 
ſeradler“ die Swinemünder Feſtungswerke paſſierte, entzündete 
ſich beim Salutſchießen eine Kartuſche beim Einſetzen in das 
Rohr, und es wurden dadurch zwei Mann ſchwer, der Unteroffi⸗ 
zier leicht vewundet. 

Eine Gymnaſiaſtenrevolte hat es am Mittwoch 
weil kein Unterrichtsſchluß 
ſtattfand, obwohl das Thermometer um 10 Uhr Vormittags mehr 
als 25 Grad Celſius im Schatten zeigte. — In Folge der 
großen Hitze wurde in Berlin auf offener Straße eine Frau irr⸗ 
ſinnig. — In der Celluloſefabrik bei Sprottau fand eine Explo⸗ 
ſion ſtatt. Mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

Berlin, 27. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt 
folgenden offenbar inſpirirten Artikel: Die „Nationalzeitung“ 
giebt in einem „Die Bismarckwoche“ überſchriebenen Artikel, 
Aeußerungen über unſer Verhältniß zu Rußland, welche dem 
Fürſten Bismarck zugeſchrieben werden, wieder und ſagt dabei, 
dieſe Bemerkungen ſeien unzweifelhaft eine Mahnung zur Wachſam⸗ 
keit für die öffentliche Meinung, denn die Auswärtige Politik 
ſolle nach den Intereſſen des Landes, nicht etwa nach Neigungen 
und Sentiments geleitet werden. Sie füg! hinzu, der Regierung 
muß es überlaſſen bleiben, ob ſie die öffentliche Anſchuldigung 
widerlegen kann und will. — Indem die „Nationalzeitung“ der 


Vermuthung Ausdruck giebt, es könnte fein, daß unſere Auswärtige 


Politik nicht mehr nach den Intereſſen des Landes, ſondern nach 
Neigungen geleitet werde, ſpricht ſie einen Verdacht gegen die 
jetzige Regierung aus, der einen an Vaterlandsverrath ſtreifenden 
Grad von Pflichtvergeſſenheit vorausſetzt. Man könnte doch we⸗ 
nigſtens verlangen, daß, wenn die „Nationalzeitung“ die deutſche 
Regierung dem In⸗ und Auslande als unfähig und pflichtvergeſſen 
denunzirt, dieſelbe wenigſtens den Verſuch macht, Thatſachen dafür 
anzuführen. a 


— 


Ausland. 
Dänemark. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland heute Donnerſtag von dort nach 
Petersburg abreiſen. Ueber die weiteren Reiſepläne der ruſſiſchen 
Herrſcherfamilie ſind noch keine endgiltigen Beſtimmungen 
getroffen worden. Vielleicht beſucht der Zar im Laufe des Sommers 
auch ſeinen zweiten Sohn, den bruſtkranken Prinzen Georg, im 
Kaukaſus. 


757 — —r.,. 
Rückkehr ins Vaterhaus, am Morgen nach dem Walbach'ſchen 
Koſtümfeſt. f 

Um den Schein aufrecht zu halten, wie der Vater ihr ſtreng 
geboten, war Jertha zu den früheren Gepflogenheiten zurück⸗ 
gekehrt. Sie hätte ſonſt, wie ſie es ſo lange gethan, auch jetzt 


ſehr gut ohne Zofe fertig werden können. 


Während ſie Nina ihren Haarreichthum zu ordnen überließ, 
mußte ſie ſich bezwingen, die Gedanken, welche doch einzig ihr 
Innerſtes beherrſchten, nicht auf ihren Zügen zum Ausdruck 


gelangen zu laſſen. 


ft Frau Baumgart wieder wohl?“ fragte ſie, wie um 


ihrem Denken ſelbſt eine andere Richtung zu geben. 


„Ja, gnädiges Fräulein,“ lautete die eifrige Antwort der 
Zofe, die nur auf eine Frage gewartet zu haben ſchien, um etwas 
„Sie kam 

ſchon geſtern Abend, als gnädiges Fräulein ſich mit Kopfſchmerz 
entſchuldigen ließen, zur Theeſtunde herab, gerade ſo, als wenn 
gar nichts vorgefallen ſei. Ja, wer ihr das glaubte! Sie lag 
da, wie eine Todte! Was fie wohl nur ſo erſchteckt haben mag? 


= Ob fie irgend etwas gejehen hat? Gnädiges Fräulein müſſen 


mich nicht auslachen, aber ich glaube wahrhaftig, es geht hier im 


Sie hätte das nicht zu befürchten brauchen. Jertha's bleiches 
Geſicht entfärbte ſich noch mehr und ihre Lippen bebten, als ſie 
leiſe fragte: 

„Haben Sie etwas geſehen?“ a 
Die Zofe nickte eifrig. Jertha ſah es im Spiegel, auch daß 
das Mädchen ſich ſcheu umſah, ehe es antwortete. 

„Ja,“ ſagte ſie, „freilich nur durchs Schlüſſelloch, aber, da 
es helle Nacht war, doch ganz deutlich!“ 

„Und was war es!“ 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Nachdem Ravachol ſich geweigert hat, 
ſeine Vollmacht zur Einleitung des Kaſſationsverfahrens zu geben 
und Carnot von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu 
machen gedenkt, iſt das Urtheil rechtskräftig geworden und die 
öffentliche Hinrichtung findet demnächſt in Montbriſon ſtatt. 
Unter den Anarchiſten macht ſich eine große Erregung geltend, 
welche zu großen Befürchtungen Anlaß giebt. 

In der umgegend von Verſailles fand ein blutiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen Zigeunern und Landbewohnern ſtatt, 
wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen. 

Die Garniſon in Epinal mußte in Folge des verheerenden 
Auftretens des Typhus ſchleunigſt verlegt werden. Alle öffent⸗ 
lichen Schulen wurden geſchloſſen. 

Großbritannien. 

London, 29. Juni. Die Einberufung des neuen Par⸗ 
laments it durch königl. Dekret auf den 4. Auguft feſtgeſetzt. — 
Der Wahlkampf nimmt den hefligſten Character an.“ J l 
Krawalle fanden in Sheffield ſtatt und Balfour wurde 
mühſam durch die verſtärkte Polizei geſchützt, wülren e u 
ralen die Tribüne ftürmten, welche von den Conſervatiy 
theidigt wurde Eine Anzahl Frauen und Kinder 15 Der: 
wundet. Die Polizei machte von den Waffen Gebrauch. 

Italien. 

Rom, 29. Juni. Ungeheures Aufſehen erregt eine römiſche 
Correſpondenz, welche die „Turiner Gazetta“ veröffentlicht. In 
derſelben wird eine baldige europäiſche Verwicklung in großem 
Maaße vorausgeſehen. Die Correſpondenz hält die Lage für 


überaus geſpannt und beſchuldigt Frankreich fortgeſetzter kr iege⸗ 
riſcher Demonſtrationen, 


welche immer provokatoriſcher ihre 
Spitze gegen Italien kehren. Frankreichs Südbefeſtigungen ſeien 


vielmehr offenſiv als defenſiv und ſelbſt die Schweiz ſähe ihre 
Neutralität bedroht. 
Offenſiv⸗Maßregeln. 
zeugt, daß die Toleranz Italiens auf die härkeſte Probe geſtellt 
werde und jetzt nachlaſſen müſſe. — „Capitale“ erklärt, daß die 
Haltung der Schweiz, angeſichts der franzöſiſchen Befeſtigungen 
ernſtlich die politiſchen und militäriſchen Kreiſe Roms beſchäftige. 
Ein Miniſterrath ſoll zuſammenberufen worden ſein um ſchleunigſt 
die Maßregeln einer eventuell erfolgreichen Grenzveriheidigung 


Die letzte Reife Freycinets gelte neuen 
Die römiſchen Regierungskreiſe ſeien über⸗ 


zu beſchließen. — Telegramme aus Catania berichten, daß der 
Aetna wieder in voller Thätigkeit ift und ungeheure Aſchenmaſſen 
auswirft Die Lavaausgüſſe find weit mächtiger als die des 
Veſuvs. 8 
Oeſterreich⸗- Ungarn. 

Wien, 29. Juni. Ein Leitartikel der „N. Fr. Pr.“ macht 
den Verſuch, den Fürſten Bismarck gegen die Angriffe der deut⸗ 
ſchen Preſſe, wegen feiner politiſchen Reden in Schutz zu nehmen: 
Anſtatt den Fürſten wegen ſeiner Offenherzigkeit zu verurtheilen, 
ſollte man ſich in Deutſchland darüber freuen, denn nur in der 
öffentlichen Diskuſſion liege der Schatz der Erkenntniß geborgen; 
ſie ſei Wirkung und Gegenwirkung, beſeitige Falſches und erzeuge 
Richtiges. Sei die Rede falſch, ſo werde ſich die Gegenrede fin⸗ 
den, eine Wechſelrede ſollte niemals beſchränkt werden, denn dieſe 
ſei der Rückgrat des öffentlichen Lebens und die Bürgſchaft der 
freien Meinung des konſtitutionellen Staates. 

Orient. 
Ganz wunderbare Dinge ſcheinen in Montenegro 
ſich abzuſpielen, wenn man anders Privatberichten in öſterreichi⸗ 
ſchen Zeitungen glauben kann. Nachdem ſchon wiederholt recht 
merkwürdige Selbſtmorde vorgekommen ſein ſollten, heißt es jetzt, 
im Palais des Fürſten ſei ein junges Mädchen aufgefunden, das 
ebenfalls durch Selbſtmord geendet haben ſolle, woran aber kein 
Menſch glaube. Der Fürſt hat ſich mit zahlreichen hervorragen⸗ 
den Perſonen ſeines Landes überworfen. Die Erbitterung ſoll 
ſo groß ſein, daß Gewaltthaten in Zukunft nicht ausgeſchloſſen 
erſcheinen. 
Rußland. 

Petersburg, 28. Juni. Der wegen ſeiner Verbindung 
mit den bulgariſchen Emigrantnen ſtark kompromittirte Agent des 
Miniſteriums des Aeußeren Putiatin in Odeſſa iſt in Folge 
des Befehls des Zaren von Odeſſa abberufen worden und als 
Konſul nach Königsberg verſetzt worden. 


Schweiz. 
Bern, 29. Juni. Der Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz 
und Spanien iſt unterzeichnet worden. Derſelbe tritt am 1. Januar 
1893 in Kraft. Einſtweilen wird ſeitens der Schweiz für Spanien 
die Meiſtbegünſtigung eingeräumt, wogegen Spanien den Mini⸗ 
maltarif gewährt. 
Serbie 


n. 
Belgrad, 29. Juni. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll die 
ſerbiſche Regierung die Vermittelung des Berliner Rabinets nach⸗ 
geſucht haben, um diejenigen Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche 
ſich nach dem Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗ 


„Eine weiße Geſtalt!“ 
„Wann ſahen Sie dieſelbe?“ 
„Erſt heut Nacht wieder!“ 

„Weshalb ſahen Sie durchs Schlüſſelloch?“ 

„Weil ich Geräuſch im Haufe hörte!“ 

„Geiſter ſollen ſolches nicht verurſachen!“ 

Jertha's Geſicht überflog ein Lächeln, aber gleich darauf 
legte es ſich von Neuem lähmend auf ihre Bruſt. Nicht, daß ſie 
an Geiſterſpuk glaubte, aber es gab hier Räthſel im Hauſe, vor 
denen es ſie ſchauderte. 

„Warum unterſuchten Sie nicht, was es ſei?“ 

Der Zofe entfiel das bereits aufgenommene Haar vor der 
Zumuthung. 

„Ich ſah ja mit meinen Augen es vorübergehen, gnädiges 
Fräulein! So etwas muß Frau Baumgart auch geſehen haben, 
da ſie ohnmächtig ward!“ — 5 

Im Frühſtückszimmer ſchritt Herr Volkheim bereits mit düſterer 
Stirn auf und nieder, als Jertha eintrat. Auf ihren Guten⸗ 
morgengruß hatte er keine Antwort. Sie nahm mechaniſch ihren 
Platz am Tiſche ein. 

Auf einmal blieb er ſtehen, gerade ihrem Sitz gegenüber. 

„Ich habe meine Erkundigungen einziehen laſſen,“ ſagte er 
ſchroff. „Die Familie Wilſemann iſt nach derſelben nicht auf 
Roſen gebettet, wenn ſie auch keine Noth leiden; ſie halten nicht 
einmal eine Dienerin. Du kannſt nicht umſonſt ſo lange bei den 
Leuten geweſen ſein. Iſt es genug, wenn ich ihnen kauſend Mk. 
Entſchädigung ſchicke?“ f 

Die Taſſe in Jertha's Hand erklirrte. 

„Vater, Du wirſt ihnen überhaupt kein Geld ſchicken,“ ſagte 
ſie, furchtbar gepreßt. „Es würde ſie tödlich beleidigen!“ 


Ungarn entgegenſtellen. Das Berliner Kabinet ſoll mit voller 
Bereitwilligkeit ſeine Vermittelung zugeſagt haben. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Konitz, 28. Juni. Die Einweihung des mit einem 
Koſtenaufwande von 150 000 Mark neu erbauten Kreishauſes 
fand geſtern durch ein Feſtmahl ftatt. 

— Oſterode, 28. Juni. Ein Wilddiebsſtücklein, das an 
Frechheit ſeines Gleichen ſucht, wurde vor einigen Tagen 
vollführt. Mehrere Forſtbeamte waren in Faltianken, um dem 
verſtorbenen Förſter Sch. das letzte Geleite zu geben Dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzten mehrere Wilddiebe und veranſtalteten in dem 
Forſtrevier Taberbruch eine Treibjagd auf Hochwild. Der Revier⸗ 


| förfter bekam jedoch von der Sache Nachricht, begab ſich in Be⸗ 


gleitung mehrerer Forſtſchutzbeamten in das Revier und ſtieß 
auch auf die Wilddiebe, welche bereits auf einem Wagen ihre 
Beute, einen Hirſch und ein Reh, fortbrachten. Die Geſellen 
ließen Pferd, Wagen und Wild ſtehen und ſuchten das Weite. 

„ Lasdehnen, 26. Juni Heute in den Nachmittagsſtunden 
iſt unſer Kirchort wieder durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. In einem verfallenen Stallgebäude eines Häuslers an 
dem Weſtende des Dorfes brachen die Flammen zum Dache heraus. 
Ein ſcharfer Wind trieb die Funken auf die nahen Strohdächer, 
ſodaß in wenigen Augenblicken auch vier Wohnhäuſer in Flammen 
ſtanden. Die Spritzen mußten ſich Anfangs darauf beſchränken, 
das ſehr bedrohte Gehöft des Herrn Arnoldt zu ſchützen; die 
Königlichen Beſchäler mußten eiligſt anderweitig geborgen werden. 
Es ſind 11 Familien obdachlos geworden; die meiſten ſind arme 
Arbeiterfamilien und hatten jo gut wie nichts retten können, da 
nur wenige am Sonntagnachmittage daheim waren. 

— Jnowrazlaw, 28. Juni. Am 26. d. M. fand in Ino⸗ 
wrazlaw das erſte Verbandsfeſt der Landwehr⸗ und Kriegervereine 
des Landwehrbezirks Inowrazlaw ſtatt. Die Stadt war auf das 
Feſtlichſte geſchmückt, ein Wald von Fahnen wehte von den 
Dächern, eine Reihe künſtlicher Ehrenpforten war an den Ein: 
gängen der Hauptſtraßen errichtet und die meiſten Häuſer waren 
mit friſchen Tannen⸗ und Eichenlaubguirlanden bekränzt. Um 
1 Uhr Nachmittags führte der Verbandsvorſitzende, Herr Haupt⸗ 
mann Timm⸗Zduni, die zwölf Vereine vom Kajernenhofe, wo ſich 
dieſelben geſammelt hatten, durch die Bahnhof- und Friedrich⸗ 
ſtraße unter klingendem Spiel und wehenden Fahnen auf den 
Marktplatz. Hier hatten inzwiſchen neben dem Kriegerdenkmal 
der Magiſtrat, die Spitzen der Behörden und die beiden Offizier⸗ 
korps des Infanterieregiments Nr. 140 und des Landwehrbezirks 
Aufſtellung genommen. Pünktlich um 2 Uhr erſchien in Beglei⸗ 
tung des Protektors des Verbandes, Herrn Oberſtlieutenant Knoch, 
der Brigade⸗Kommandeur, Herr Generalmajor Nitſchmann, und 
nahm die Parade ab. Der Vorbeimarſch gelang ſehr gut, und 
ſprach der Herr General in einer kernigen Anſprache, welche in 
einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeftät unſeren kaiſerlichen 
oberſten Kriegsherrn ausklang, den alten Kriegern ſeine vollſte 
Anerkennung aus. Einen beſonders ſtattlichen ſoldatiſchen Ein⸗ 
druck machten die Kriegervereine von Tarkowo und Wonorze in 
ihren kleidſamen Kriegermützen, nicht minder ſtattlich ſah der 
Landwehrverein Kruſchwitz aus, deſſen Mitglieder alle hohe ſeidene 
Hüte trugen und an deſſen Spitze die beiden Hünengeſtalten des 
Vorſitzenden und des Fahnenträgers allgemein auffielen. Nach 
der Parade marſchirte der endlos lange Zug nach dem Stadtpark. 
Hier begrüßte von reichgeſchmückter Tribüne herab der erſte Bür⸗ 
germeiſter Herr Dierich, umgeben von den Vertretern der Stadt, 
die alten Krieger in weithin ſchallender ſchwungvoller Rede. Ihm 
dankte mit herzlichen Worten der Verbandsvorſitzende und ſchloß 
mit einem Hoch auf die gaſtliche Hauptſtadt Kujawiens Nach 
halbſtündiger Pauſe wurde zum Generalappell geblaſen, welcher 
in dem wohl tauſend Menſchen faſſenden Saale des Stadtpark⸗ 
hotels abgehalten wurde. Auf der Bühne hatte der geſammte 
Vorſtand und die Ehrengäſte, unter dieſen die Deputation des 
Provinzial⸗Landwehrverbandes Poſen, Platz genommen. Herr 
Hauptmann Timm eröffnete die Generalverſammlung mit kurzem 
Gruß an die Ehrengäſte. Dann ergriff der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landrath Haſſenpflug⸗Strelno, das Wort zu einem 
längeren Vortrage über den Zweck und die Bedeutung des 
Kriegerverbandsweſens. Nachdem dann die Punkte der Tages⸗ 
ordnung ſämmtlich erledigt worden waren, und der Führer der 
Poſener Deputaklon, Herr Kaufmann Kahlert, Schriftführer des 
Provinzialverbandes zu einem zahlreichen Beſuche des am 2. und 
3. Juli ſtattfindenden Stiftungsfeſtes des Provinzialverbandes 
eingeladen hatte, hielt noch der Herr Protektor des Verbandes 
eine Anſprache an die Verſammlung und ſchloß mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtäl den Kaiſer. Inzwiſchen war auch der Herr 
Brigadekommandeur in der Verſammlung erſchienen. Ihn be⸗ 
grüßte an der Spitze des Geſammtvorſtandes der Vorſitzende, 
Herr Hauptmann Timm, und bat denſelben, namens des Ver⸗ 
bandes und auf Grund eines in der Seneralverzammlung ein⸗ 
— ꝝ(l¹ 22 


Der Kaufherr ſtampfte mit dem Fuße auf und nahm ſeinen 
Gang wieder anf. 

„Beleidigen! Papperlapapp!“ warf er weg. „Du ſcheinſt 
ſchöne Anſichten in dem fremden Hauſe auf genommen zu haben! 
Ich werde dieſem Menſchen, dieſem Falb, der das Glück hatte, 
Dich mir ins Haus zurückbringen zu dürfen, ganz beſonders dank⸗ 
bar ſein müſſen, daß er Dich jener Atmoſphäre entzog. — Be⸗ 
leidigung! Pah! Soll vielleicht ich, der Großhandelsherr Hans 
Volkheim, mir nachſagen laſſen, von Leuten wie jene, daß ſie 
meine Tochter eine Zeit lang durchgefüttert haben, ohne daß ich 
mich ihnen dafür erkenntlich zeigte? Das verſtehſt Du nicht und 
iſt auch gar nicht nöthig. Ich thue jedenfalls, was ich für recht 
befinde, und damit baſta!“ 

Jertha erhob ſich; ſie hatte nichts genoſſen. Ihr Antlitz 
glich dem einer Statue. 

„Ich wiederhole, Vater, daß es eine tödliche Beleidigung für 
die treuen, edlen Menſchen wäre, wenn Du ſo handelteſt, aber ich 
bin machtlos. Sie werden wiſſen, daß ich keinen Antheil daran 
habe, wenn der ſchmachvolle Antrag an ſie herantritt, Geld zu 
nehmen für Liebe!“ 8 

Flammenden Blickes ſtand er vor ihr; alles an ihm flog. 

„Für Liebe?“ ſtieß er aus. „Wiederhole das!“ 

„Für Liebe, ja,“ gab ſie, feſt ſeinen Blick erwidernd, mit 
derſelben Unerſchütterlichkeit zurück, die der Grundzug ſeines Cha⸗ 
rakters war, „für Liebe, die mein Vater nicht für ſeine Tochter 
kennt. In dem Wilſemann'ſchen Hauſe vernarbte leiſe die 
Wunde, die der Schmerz um die treue Mutter meinem Herzen 
geſchlagen; hier reißen Härte und qualvoll geſchürte Erinnerung 
ſie wieder auf!“ 

Der Kaufherr ſah ſie ſtarr an. 

5 Fortſetzung folgt.) 


TER 


meindeſteuer freizulaſſen und den übrigen ſtädtiſchen Lehrern bei Heran⸗ 


ichen Dankes für die gebotenen Kunſtgenüſſe. Das Doppelquartett in 


Leitern des ſchön-arrangirten Zuges die große Mühe der Anordnung 


Tage mehrere Feſtlichkeiten in Gronowo geplant. 


ſtimmig gefaßten Beſchluſſes, die Ehrenmitgliedſchaft des Ver⸗ 
bandes annehmen zu wollen. Nachdem ſeitens des Herrn Generals 
dieſe Ehre dem Verbande zu Theil geworden, wurde die General⸗ 
verſammlung geſchloſſen. Bis 9 Uhr Abends hielt die trefflich 
ausgeführte Konzertmuſik der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 140 die Kameraden und ihre Damen in dem ſchattigen 
Stadtpark vereinigt. Dann brachen die auswärtigen Vereine auf 
und marſchirten geſchloſſen unter den Klängen kriegeriſcher 
un nach dem Bahnhof, um in die Heimath zurückzu⸗ 
ehren. 


führer J. Hörter in Hannover einzuſenden. Die Höhe der Prämien, 
die Anfangs Dezember zur Vertheilung kommen, richtet ſich nach der 
Zahl der eingegangenen Fänge. Im verfloſſenen Jabre wurden für jedes 
Paar Fänge 2,50 Mk. bezahlt, 

)=( Zur Warnung. Im Anfang dieſes Jahres ließ ein weſt⸗ 
preußiſcher Gutsbeſitzer mit der Dreſchmaſchine dreſchen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde eine Arbeiterfrau von der Welle erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß der Tod bald eintrat. Die Klaue, welche die Leitungs⸗ 
wellen verbindet, war zwar von einer eiſernen Kapſel umgeben, aber 
derart, daß ſich die Kapſel mit der Welle drehte, wäbrend Bekleidungen 
bei Maſchinen feſtliegen ſollen. Die Kapſel hatte die Kleider der un⸗ 
glücklichen Frau erfaßt. Der Gutsbeſitzer wurde der fahrläſſigen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode angeklagt. Die Strafkammer 
erkannte, dem „G. Gef." zufolge auf drei Monate Gefängfiß. 

—0 Holzeingang auf der Weichſel am 28. Juni. Noſenblatt 
durch Lieber 3 Traften 74 Kiefern Mauerlatten, 537 Kiefern Sleeper, 
18145 fief. einf. und dopp. Schwellen, 30 Kiefern Kantholz, 1241 eich. 
einf. und dopp. Schwellen, — S. Münz durch Lieber 4 Traften 246 
Kiefern Rundholz, 96 Kiefern Mauerlatten, 1651 Kiefern Sleeper, 
19126 kief. einf. und dopp. Schwellen, 1321 Eichen Rundſchwellen, 
4329 eich. einf und dopp. Schwellen, 2300 Stäbe, — Ellenbogen und 
Bialiſtocki durch Kohann 7 Traften 2562 Kiefern Rundholz, 551 Tannen 
Rundholz, 694 Rundelſen, 66 Rundbirten, — Mirus u. Peter durch 
Oltiewiez 5 Traften 3939 Kiefern Rundbolz, — C. Boas durch Fechner 
5 Traften 1952 Kiefern Rundholz, 448 Kiefern Wauerlatten u. Timber, 
24 kief. einf. Schwellen, 71 Tannen Rundholz, 1 Eichen Rundholz, 808 
Rundelſen, 203 Rundeſchen und Rundeſpen, 164 Rundbirken, — M. 
Endelmann durch Gieſewiez 5 Traften 26:0 Kiefern Rundbolz, 213 
tief. einf. Schwellen, 51 eich. einf. Schwellen, — El Don durch Graf 
3 Traften 679 Kiefern Mauerlatten und Timber, 6612 fief. einf. und 
dopp. Schwellen, 2988 Eichen Rundſchwellen, 5892 eich. einf. und dopp. 
Schwellen, 432 Stäbe, — J. Schulz durch Marek 4 Traſten 109 Kiefern 
Rundholz, 2404 Kiefern Mauerlatten u. Timber, 1446 Kiefern Sleeper, 
7806 kieſ. einf. und dopp. Schwellen, 1426 Eichen Rundſchwellen, 1037 
eich. einf. Schwellen, — Berliner Holz⸗Comtoir durch Bilzenrock 5 
Traften 1379 Kiefern Rundvolz, 26 Kiefern Mauerlatten, 1706 kief. einf. 
und dopp. Schwellen, 85 Tannen Rundholz, 8 Rundelſen, 6 Rundeſpen, 
470 Rundbirten . Am 29. Juni. M. Endelmann durch Endel⸗ 
mann 3 Traften 2373 Kiefern Balken und Mauerlatten, 5081 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 5265 Eſchen cinf. und dopo. Schwellen, — 
F. Sack durch Czaika 2 Traſten 228 Kiefern Rundbolz, 548 Tannen⸗ 
Rundholz, 2 Rundeſpen, 75 Rundbirken, — Werner durch Gradowski 
1 Traft 1631 Kiefern Mauerlatten, 17 Kiefern einf. Schwellen, 17 
Tannen Rundholz, 130 Rundelſen, 50 Rundbirken, — D. Franke Söhne 
durch Smola 2 Traften, 882 Kiefern Rundholz, 2 Kiefern Mauerlatten, 
— S. Rofentbal durch Ziemba 2 Traften 17 900 Kiefern einf. u. dopp⸗ 
Schwellen, 163 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, — M. Kornblum durch 
Lubarski 2 Traften 221 Kiefern Rundholz, 3200 Kiefern einf. u. dopp. 
Schwellen, 220 Eichen Rundſchwellen, 6100 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, — O Trop durch Scharia 3 Traften 1612 Kiefern Rund⸗ 
holz, — J. Karpf durch Spira 2 Traften 5078 Kiefern Mauerlatten, — 
M. Beier durch Beigelmann 3 Traften 977 Kiefern Rundholz, 236 
Kiefern Mauerlatten, 859 Kiefern Sleeper, 6535 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 304 Kiefern Planeons, 487 Eichen Rundſchwellen, 1649 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 3000 Blamiſer, — L. Weiß durch Wionecki 
3 Traſten 1542 Kiefern Rundbolz, 321 Kiefern Mauerlatten, 1132 kief. 
einf. und dopp. Schwellen, 38 Rundbirken, — Berliner Holz⸗Comtoir 
durch Mirus 5 Traften 2046 Kieferr Rundholz, 639 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 115 Kiefern Sleeper, 273 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 32 


$Socales. 
Tborn, den 30. Juni 1892. 
Thorn'ſcher Gefhihtskafender, 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 1. 1437. Kaiſer Albrecht II. bittet den Rath der Stadt 
Thorn, den fälligen Zins der Stadt Liegnitz von 
derſelben wegen des erlittenen Brandſchadens 
noch nicht einzufordern. 5 

„ I. 1465. Der Orden nahm auf der Weichſel oon Marien⸗ 
werder und Stuhm 6 große Schiffe mit Waaren, 
den Thornern gehörig. ſowie 2 für Danzig be⸗ 
flimmte Fahrzeuge mit Ochſen und Schafen weg; 
es war dies die größte dem Handel bereitete 
Einbuße während des Krieges. 

0 Sitzung der Stadtverordneten am 29. Juni. Anweſend 28 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke. Am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer Stachowitz und Stadt- 
rath Richter. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Herr 
Vorſitzende des Ablebens des um die Stadt hochverdienten Stadtraths 
Lambeck. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verblichenen durch 
Erheben von den Sitzen. Alsdann zeigte der Herr Vorſitzende den Ein- 
gang des Jabresberichts der Thorner Handelskammer für 1891 an. 
Mebcere Exemplare deſſelben wurden der Verſammlung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. — Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — Die Rechnung 
der Artusſtiftskaſſe für 1. April 1891092 wird entlaſtet, die vorge⸗ 
kommenen Ueberſchreitungen werden genehmigt. Die Kaſſe ſchließt mit 
einem Ueberſchuß in Höhe von 477 Mk ab. — Bisher waren die 
ſtädtiſchen Lehrer von der Zahlung der Gemeindeabgaben befreit, bei der 
Veranlagung für 189293 wurden ſämmtliche Lehrer und Lehrerinnen / 
die an ſtädtiſchen Schulanſtalten unterrichten, zur Gemeindeſteuer heran⸗ 
gezogen. Dies hat zu vielen Reklamationen Anlaß gegeben und bean. 
tragte Magiſtrat dieſe durch gemeinſammen Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten in der Weiſe zu erledigen, daß diejenigen 
Lehrer bezw. Lehrerinnen, welche das Elementarlehrergehalt beziehen, 
ohne Rückſicht darauf, an welcher Schule ſie unterrichten, von der Ge⸗ 


ziehung zur Gemeindeſteuer die Gerechtſame der Beamten zuzuerkennen 
eien. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in welcher für und gegen 
die in Rede ſtehende Steuervergünſtigung bezw. über den Zeitpunkt, an 
welchem dieſelbe einzutreten habe, geſprochen wurde. Bei der Abſtimmung 
wurde der Magiſtratsantrag angenommen mit der Maßgabe, daß die 
Steuervergünſtigung für die ſtädtiſchen Lebrer erſt mit dem 1. Juli d. Sy: 
in Kraft trete. Bis dahin haben die Lebrer die veranlagten Beträge zu 


entrichten. i (Fortſetzung in nächſter Nr.) 1 f 25 Ei i 
— Perſonalien. Die Portepee⸗Fäbnrichs Philipſen, Schiller, ee e eee 


Schwellen, 1 Rundeſpe, 13 Rundbirken. 

— Selbſt unſere, fo gut geleitete Polizei ift nicht ſicher, daß 
die Angeſtellten ibren Intentionen immer entſprechen. Wenn wir die 
Thatſachen neben einanderſtellen, daß ſofort eine Nachtwächterſtelle zu 
beſetzen iſt, und daß in der Bromberger Vorſtadt in letzter Zeit mebr⸗ 
fach Nachts Diebſtähle verübt wurden im Reviere eben des jetzt ent⸗ 
laſſenen Beamten, jo wird man ſich den Zuſammenbang unſchwer ent⸗ 
räthſein! Fortſetzung folgt! 

— Gefunden wurde ein Paar Holzpantinen in einem Geſchäft der 
Bromberger-Vorſtadt, zwei Badehoſen in der „Gerechteſtraße“ und, damit 
der Humor gegenüber dieſen Werthobjecten nicht fehlt, einen Brllant · 
Manſchettenknopf im Pferdebahn⸗Geleiſe in der Breitenſtraße 


Wegeli und Borris vom Weſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 16 ſind zu 
Secondelieutenants befördert worden. 

— Das geſtrige Concert der „Liedertafel“ hat einen großen 
Kreis von Sangesfreunden und entbuſiasmirten Freundinnen einer 
guten Muſik in den prächtigen Räumen unſres Schützenhauſes verſam⸗ 
melt. Die Kapelle der öter leiſtete unter ihrem bewährten Leiter Vor⸗ 
zügliches, und der jubelnde Beifall, welchen die A-capella Vorträge der 
Sänger fanden, war ſicher und ganz gewiß der wahre Ausdruck herz 


erſter Linie, die Wiedergabe der „Liedertafel im Grünen“ und die mit 
Orcheſterbegleitung vorgetragene große ſymphoniſche Compoſition von 
Herrman Linggs „Triumphgeſang“ gefielen offenbar am meiſten. Sowie 
Herr Rector Sich alle Piècen in feinſter Nüaneirung einſtudirt hatte, 
gelang es auch ſeiner eiſenfeſten, ſicheren Führung Chor und das große 
Orcheſter durch alle die wechſelnden Rhytmen und Phaſen ſicher zu füh⸗ 
ren und ein muſikaliſch vollbefriedigendes Reſultat zu erzielen. Damit 
auch nichts dem wohlgelungenen Feſte fehle, war auch die Bedienung — 
im Gegenſatze leider zu andern Lokalen — prompt und flott, und es 
ſchloß der Abend, wie er begonnen, durchaus harmoniſch. 

— Die Mädchen⸗Elementarſchule machte beute Mittag ibren 
Sommer⸗Ausflug nach der Ziegelei. Unter Vorantritt eines Muſik⸗ 
chores marſchirte die blitzſauber geſchmückte Mädchenſchaar durch die 
Straßen; blumenumwundene Stäbe in den Händen, geführt von ihren 
Lehrern und Lehrerinnen zogen die Kleinſten und Größeren leuchtenden 
Auges dahin, und haben gewiß durch ihre jubelnde Freude den geſchickten 


re Podgorz. Der Wohlthätigkeitsverein wird nächſten Sonntag 
das 2. Volksfeſt veranſtalten, das den Beſuchern manches Neue bietet, 
wenn das Wetter nicht wieder eine Hinausſchiebung veranlaſſen wird. 
— Die Liedertafel beabſichigt am 2. Oktober mit einem Conzerte bei dem 
unter anderem die „niederländiſchen Volkslieder“ zum Vortrag gelangen 
ſollen, ihren Cyklus von Winterfeſten zu eröffnen. Hoffentlich überraſcht 
uns der Verein noch mit einem 2. Sommerfeſte, das vielen Freunden 
noch angenehm ſein würde. 


Vermiſchtes. 


Die Berliner Ehrenjungfrauen. Von dem 
letzten Beſuch des italieniſchen Königspaares in Berlin theilt die 
„Nat.-Ztg.“ folgende köstliche Geſchichte mit: Wenngleich König 
Humbert und Königin Margherita bereits in Monza wieder ein⸗ 
getroffen ſind, dürfte doch eine Mittheilung, die ſich auf ihren 
Berliner Aufenthalt bezieht, noch von Intereſſe ſein. Es gilt 
einer Legendenbildung entgegenzutreten. Durch die Zeitungen 
läuft eben eine hübſche kleine Notiz von einer „ungehaltenen 
Rede des Bürgermeiſters Zelle an die Königin Margherita“ — 
beiläufig bemerkt und um Mißverftändnifien vorzubeugen einer 
nicht gehaltenen Rede. Es wird erzählt, „der Wagen, in welchem 
Kaiſerin Auguſta Viktoria und die Königin ſaßen, habe vor dem 
Zelt auf dem Pariſer Platz Halt gemacht, der Bürgermeiſter 
habe eine Weile gezögert, ſei dann etwas vorwärtsgegangen, habe 
ſich dann nach den Ehrenjungfrauen umgeſchaut, die zuerſt zurück⸗ 
blieben, darüber aber war etwas Zeit vergangen und als ſchließ⸗ 
lich Bürgermeiſter und Ehrenjungfrauen immer noch auf halbem 
Wege zögernd ſtanden, haben die fürſtlichen Damen unter fröh⸗ 
lichem Lachen das Zeichen zur Fortſetzung der Fahrt gegeben. 
So ſeien ſowohl die Königin wie der Bürgermeiſter um ihre 
Rede gekommen.“ So wie die Geſchichte vorſtehend erzählt iſt, 
hat ſie ſich buchſtäblich zugetragen, und trotzdem ſind die Schlüſſe, 
die aus ihr gezogen werden, in allen Einzelheiten falſch. Wir 
ſind in der Lage, darüber die folgenden, authentiſchen Mitthei⸗ 
lungen zu machen, die an ſich vielleicht nicht von erſchütternder 


—— 


reichlich gelohnt. Daß unſere Pädagogen im Kindesherzen zu leſen ver⸗ 
ſtehen, beweiſt die Liehe und Sorgfalt, welche aus der ganzen Führung 
hervorleuchtete. 

$ Hundertjähriges Beſitzjubiläum. Am 1. Juli 1792 hat ein 
Vorfahr des Beſitzers von dem in der Nähe unſeres Orts gelegenen 
Gutes Gronowo, Herr von Wolff, dieſes Gut käuflich erworben. Das⸗ 
ſelbe befindet ſich ſonach morgen 100 Jahre im Beſitz der Familie. 
Wie wir hören, werden aus Anlaß dieſes Jubiläums für die nächſten 


0 Beſitzveränderung. Das Grundſtück Brückenſtraße Nr. 7, 
den W. Danziger'ſchen Erben gehörend, iſt durch Kauf für den Preis 
von 26000 Mk. in den Beſitz des Herrn Friſeur Schmeichler überge- 
gangen. 

I Wie verlautet, wird von einer Seite, welche finanzielle und 
induſtrielle Beziehungen zu Rußland hat, bei der Reichsregierung darauf 
hingewirkt, daß den ruſſiſchen Staatspapieren die ihnen ſeiner Zeit vom 
Fürſten Bismarck entzogene Beleihungsfähigkeit durch die Reichsbank 
wieder gewährt werden möge. Dieſe Wiederzulaſſung, an welche gewiſſe 
Bankkreiſe wohl in erſter Linie intereſſirt fein mögen, dürſte als nächſte 
Wirkung zur Folge haben, daß die von der 500 Millionen -Anleihe in 
Frankreich nicht abgeſetzten, von der ruſſiſchen Regierung wieder aufge⸗ 
nommenen 200 Millionen in Deutſchland an den Markt kämen. — 5 dielle | 
Jedenfalls bleibt eine Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten, denn Bedeutung, aber inſofern lehrreich ſind, als aus ihnen hervor⸗ 
Grund zu einer Aenderung liegt nicht vor. geht, wie außerordentlich leicht ſelbſt bei dem vorher genau feſt⸗ 

2A Für das Abſchießen von Raubpögeln bat der Verband geſtellten Programme Zwischenfälle möglich find. Bei dem Be⸗ 
deutscher Brieftaubenliebhabervereine auch für dieſes Jahr 500 Mk. Prä⸗ ſuche des Königs und der Königin von Italien ſollte nämlich 
mien ausgeſetzt. Berückſichtigt werden aber nur Wanderfalken, Hühner⸗ nach den Beſtimmungen des Hofmarſchallamtes nur der König 
habichte und Sperberweibchen. Die Fänge, nicht die ganzen Raubvögel, offiziel empfangen werden. An ihn ſollte eine Anſprache gerichtet 
find an Herrn Jungnikel in Ehemnig oder an den Verbandsgeſchäfts⸗ werden, ihm ſollten Blumen überreicht werden, während die Kai⸗ 


\ 


ſerin und die Königin einige Stunden vorher genifermäie \ 
kognito nach Berlin kommen ſollten. Damit ſtimmte zwa 
Eskorte des Wagens der beiden hohen Frauen durch Garde 
goner nicht ganz überein, aber die Thatſache ſelbſt ſteht nun e 
mal feſt. Aus dieſem Grunde war auch Vorſorge getroffen, de E 
das am Brandenburger Thor errichtete Zelt leer blieb. TAN = 
Bürgermeiſter und der Stadtverordnetenvorſteher nahmen 
nicht in ihm, ſondern neben ihm Aufſtellung; X 
Zelt bis zum Fahrdamm führende Läufer blieb noch zuſam 
mengerollt und die fünfzehn in Weiß gekleideten Mägdlein 
hatte man fürſorglich in die Salons des Stadtverordneten N 
Liebermann geſperrt, deſſen Haus am Pariſer Platz iſt. Da 
kommen die erſten Dragoner durch das Thor geſprengt — war 
es der Anblick der ſchmucken Reiter, war es der Wunſch, die 
Königin zu ſehen, kurzum, gegen alle Verabredung brachen die 

jungen Damen aus ihrem Verſammlungsort heraus und mitten 
durch die Schwadron hindurch, leichtfüßig wie Rehe, mit fliegenden 

Röckchen ſtürmten ſie in das Zelt hinein und juſt als die letzten 
den rettenden Hafen erreicht, fuhr der königliche Wagen durchs 
Thor. Der Anblick muß auch die Kaiſerin und die Königin 
ergötzt haben und — plötzlich hält der Wagen. Erwartungsvoll 
blicken die Damen zum Zelt. Man kann ſich die tödtliche Ver⸗ 
legenheit wohl denken. Was ſteht noch feſt in der Welt, wenn 
Oberhofmarſchallsvorſchriften ins Wanken kommen? Man hatte 
keine Rede, nur einen Blumenſtrauß und der war beſtimmt. 
Und der Wagen hielt noch immer. Nun entſchoß ſich der Bür⸗ 
germeiſter — und wenn es ſeinen Kopf koſten ſollte — vorzu⸗ 
gehen. Und er that es und Dr. Stryck hielt ſich muthig an 
ſeiner Seite. Aber die Mägdlein waren zaghafter. Ja, wenn 
die Geſchichte ſich heute noch einmal ereignete, dann wäre mehr 
wie Eine ſo genial geweſen, den Strauß vom eigenen Buſen zu 
löſen und der Königin hinzuhalten, aber gerade in dem kritiſchen 
Augenblicke wollte Niemand etwas einfallen und ſchließlich fuhr 

der Wagen weiter. Die Kaiſerin und die Königin haben aber, 
ſo wird uns berichtet, die Sache nicht krumm genommen, ſondern 
haben über den von ihnen ſelbſt heraufbeſchworenen Zwiſchen⸗ 
fall herzlich gelacht, als ſie den Zuſammenhang erfuhren.“ 


Gigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Görlitz, 30. Juni. Der hieſige Paſtor Brengſt, welcher wegen 
Unterſchlagungen flüchtig iſt, iſt in Wien verhaftet worden. z 
Magdeburg, 30. Juni. Fritz Erbe und Dorothea Buntrock 
ſind wegen erwieſenen Doppelmordes zum Tode verurtheilt. 
Wien, 30. Juni. Der Berliner Correſpondent des „Neuen 
Tageblatt“ erfährt aus beſter Quelle, daß die deutſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, jede Schonung gegen Bismarck aufzugeben, falls er ſeine 
Polemik fortſetzt. = 
Petersburg, 30. Juni. Offiziell wird verſichert, daß eine 
Choleragefahr nicht zu befürchten iſt, da längſt alle möglichen Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen find. 3 
— Der „Graſhdanin“ befürwortet Zugeſtändniſſe an Deuſchland 
betreffs der Zollermäßigung. E 


nn 12 ͤ . nn 
Waſſerſtäude der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: N 
Thorn, den 30. Juni.. 1,07 über Null. 
Warſchau, den 26. Juni: 1,61 über „ 
Brahemünde, den 29. Juni 3,60 
Brahe. 
ee 1 De, 


rn . .... 
Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ a 

Vorausſichtliches Wetter für den 1. Juli: 

mit Regengüſſen, ſehr warm, vorwiegend wolkig. 


Für die SOchriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


” » 


Bromberg, 29. Juni 


Starke Gewitter 


Handels Nachrichten. 


Thorn 30. Jun:. 
x (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Wetter windig, 8 
Weizen etwas matter, 117/120pfd bell 199/201 M. 121 23pfp. hell 


Gerſte ſehr wenig gehandelt Futterw. 125/35 > 
Erbien Futterw. 14550 Mittelm. 155/60 = 
Hafer e 150/55 ruſſiſcher mittel 1400148 f. grobkörnig 
U Be 
Wicken ohne Zuwuchs = 
STE 2 

Danzig 29 Juni. 3 


Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogramm. 20s M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 168 M., zum 
freien Berkehr 128pfd. 212 M. = 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm, grob. 
körnig per 120pfd. inländiſch 182 —183%½ M. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſch 185 M., unterpoln. 150 WM. 

tranſit 149 M. er 

Spiritus per 10000 */, Liter eontingentirt loco 59ù M. Br., nicht 
contingentirt Ioco 39%, M. Br. 5 

2 
E 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 30 Junt 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 


30. 6. 92. 29. 6 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 204,60 | 204,20 
Wechſel auf Warſchau ku 204,40 | 203,90 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihee - 100,50 | 100,70 
Preußiſche 4 proe Conſols 106,70 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 64,70 
Polniſche Uguidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche 3½ proc Pfandbrieſe 96,20 
Diseonto Commandit Antheile . 191,60 | 492,— 
Oeſterr. Ereditactien. . 169,50 | 169,25 
Oeſterreichiſche Banknoten ö 170,80 | 170,95 
Weizen: Juni . 178,75 177,50 


Juli⸗uuguſt Na ; 
loco in New⸗Pork 0 3 92,— 


Roggen: loeo 3 nn ; 8 3 192,— | 19, — 
iini een 194,50 | 201,25 
an ee 11 1912 
A Augu ft 179,— 178,75 
Nübel: t:: 52,.— 8 
Sept.⸗Oetb. 0 * . * . 51 ‚90 
Spiritus: 50er looo. — — 
70er loco. 8 8 8 SR 37,50 
70er Juni⸗Juli SEE 36,— 
70er Auguſt⸗Sept. en 36,70 36,20 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 ht. 


g 


5 
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Nachruf 


für den am 24. Juni d. J. zu Lugau verstorbenen Königl. Förster 


Herrn Willibald Wiesner. 


Schrecklich und bange, vom Schmerze im 
Herzen durchdrungen, 
Denken wir eines 80 plötzlich verschiedenen 


Freund’s, — der umschlungen 
Weib, Kind und Freund, 

Innig in Treue vereint, 

Der uns durch Liebe bezwungen. 


Kühn wie ein Held hat er muthig die Kämpfe durchdrungen, 
Als er im Krieg für die Wohlfahrt des Landes gerungen. 
„Gott, Fürst und Land“ 

War es, für das er, entbrannt, 
Büchse und Waffen geschwungen. 


Treuer und lieber kann selten ein Gott die Seinen 
In sich im Herzen und um sich im Hause vereinen! 
Ach, wie se gern . 

War er der leuchtende Stern, 

Treu im Beruf zu erscheinen. 


Ruhe nun friedlich in Deiner erquicklichen Hülle! 
Drunten ist Stille und droben ist Freude die Fülle, 
Trauernde All’! 

Wiederseh'n heisst’s noch einmal: 

Gott ist gerecht und Sein Wille! 


R. Lentz. 


Ausverkauf. 


Das zur L. C Fenske'ſchen Con: 
eursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, 
Tabaken ee. 


Der 


grosse Prophet. 


Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen 
wird zu herabgeſetzten Prei en Winkler's Hotel. 

ausverkauft. 


ohnungen f. J. Leute mit a. ohne 
Robert Goewe, I% Beköſtigung. Gerechteſtr. 16. 


Verwalter. . ————— — 
— euſtädt. Markt 1 üt eine Woh⸗ 
Peßffentliche N nung v. 3 Zim., Küche u. Zubehör 


vom 1. October cr. zu vermieten 
Die 1. Etage, Schillerſtr. 6, 

auf Wunſch auch Pferdeſtall, Wa⸗ 
genremiſe, Burſcheng. v. 1. Oct. z. verm. 


Zwangs verfſteigerung. 
Freitag, den 1. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem früheren Geſchäfts⸗ 
locale des Glaſermeiſters Orth jun. 
hierſelbſt im Sattlermeiſter Stephan- 
ſchen Haufe Bacheſtraße folgende 
Gegenſtände als: 
ea. 50 Bilder, 15 Spiegel, 
5 Käſeglocken, verſchiedene 
Gläſer, Glaſerhandwerkzeug, 
2 Repoſitorien, 1 Glasſpind, 
1 Tombank, 2 Platteutiſch⸗ 
mit Böcken, 1 Leiſtenſchneide⸗ 
maſchine, verſchiedene Leiſten, 
3 Kiſten mit Glas, 5 Tafeln 
Dachglas u A m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 30. Juni 1892. 
: Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Mauerlatten 


in allen Stärken, 


Bretter und Schwar ten 


billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 


Bruno Ulmer, 
Alt Culmer Vorſtodt Nr. 187 


Für Rettung von Trunksuchtl 


verſende Anweiſungen nach 7lährigerap⸗ 
probirter Methode zur fofortigen radi⸗ 
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große renovirte 


Wohnungen 


Seglerftr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


kalen Beſeitioung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollzieben, 8 keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. as Briefen ſind 
50 Pig. in Rrieſmarfen beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden“ 


Ein Lehrling 

wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 

— Spritfabrik u. Deſtillation — 8 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Lehrling zn 
mit guten Schulkenutuiſſen findet 
Stellung bei E. Schumann. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
1. October er. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube: 
a Louis Lewin. 
1 möbl. Zimmer, Cabinet und 
Breiteſtraße 8, III. 
Yzreiteitr. 22, II. Etage, herrſch. 
p. 1 Oct zu verm. A, Rosenthal & Co. 
Zu bermiethen 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall billig 
pr. 1. October. Zu erfragen bei 
Brückenſtraße. 
um 1. October iſt in meinem Haufe, 
Herrn Wolff bewohnte I. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
A. Schwartz. 
ohnungen zu vermiethen. 
©) kleine Zimmer, helle Küche 
vom 1. October zu vermiethen. 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
aderſtraße 10 it die bisher von 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Burſchengelaß von ſofort zu verm 
Wohnung, 6 Zim., Zub., Waſchk. 
II. Etage, 6 Zimmer nebſt großem 
B. Hozakowski Thorn, 
Coppernieusſtr. 3 die von 
ſchenſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 47. G. Jacobi. 
Schloßſtraße 10. A. Wenig 


—— . — ——— ————— 


in Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler’s Hotel. 


2 Etage, 5 große Zimmer u. Zu⸗ 
+ behör z. 1. Oetober zu vermieth. 
Baderſtraße 26 Carl Neuber. 
ohn. v. 3 Stub. u, Zub. ſof od. 
1. Oct. zu verm. Neuſt. Mrkt 24. 


erſtenſtr. 6 1 Mittelw. part. für 
420 Mk. v 1. October zu verm. 


2 kleine Wohnungen, 
I großer Speichen 
zu vermiethen. Altft. Markt 17. 

Geschw. Bayer. 


Man ford. den Lehrplan. Dr. phil, 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt, 


Mice When kſtatte defender sch e 
Mauerſtraße 13, 


im Haufe des Herrn Glicksmann. 
E, Bahl, Stellmachermeiſter. 


Der 


grosse Prophet. 


e. 


r 


Der erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenspie) 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


f Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M 
an franco. 


6 Victoria⸗Thegter. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerſtag, d. 30. Juni 1892: 
Zum zweiten Mal. 


König Krauſe. 


Operettenpoſſen⸗Novität. 


Freitag, den 1. Juli 1892. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Hrn. Körner 
vom Stadttheater zu Danzig. 


Der Veilchenfreſſer. 


! Luſtſpiel von G. von Moſer. 
Victor v. Berndt. Herr Körner a. G. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Alles Nähere die Zettel. 


Sonnabend, den 2. Juli 1892. 


fein Theater. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Preislisten 
aufWunsch umsonst. 


Nur 90 Pf, vierteljährlich bei jeder Postanstalt und bei 
jedem Briefträger. 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. Juli er., 


Ziegelei⸗Etabliſſement: 
Hunde⸗ 


Wettrennen. 


Es werden heutzutage unzählige Zeitungen und Zeitschriften 
angeboten; es muss deshalb in der Auswahl derselben bei Be- 
stellung die grösste Ueberlegung, bezüglich der Zweckmässigkeit 
die grösste Sorgfalt obwalten. Für weniges Geld erhält man oft 
das zweckmässigste und beste Blatt für seine Bedürfnisse. - 


o Mensch 0 i 
eee 


bedenke, wie leicht du an Ehre und Vermögen geschädigt Wirst, 
wenn du nicht auf der Hut bist. Deine Feinde legen dir unend- 
liche Schlingen, wenn sie dich verderben wollen; 


Hierzu 
ausgeführt v. d. Kapelle 
Concert des Ulanen- Regiments 
(von Schmidt) Nr. 4 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Windolf. 
Verſchiedenartigſte 


Volks- u. Kinder-Belustigungen. 


Mieſen-Luftballon. 


Anmeldungen der ſtartenden Hunde 
von Nachmittags 3 Uhr ab am Renn⸗ 
platze, woſelbſt auch die beſonderen Be⸗ 
dingungen bekannt gegeben werden. 
Die beſten Läufer 

werden prämiirt. 

Bei Eintritt der Dunkelheit 
prachtvolle Illumination des Parkes. 

Kaſſenöffuung 3 Uhr. 
Aufaug des Concerts 4 Uhe. 

1 Entrée: 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der 

Karte pro 1892) und deren Ange⸗ 
hörige 20 Pf. à Perſon. 
Nichtmitglieder 30 Pf. & Perſon. 
Kinder d. Mitglied. haben fr. Eintritt. 

„ v. Nichtmitglied. zahlen 10 Pf. 
(Die Straßenbahn gewährt den Mlt⸗ 
gliedern Fahrpreis: Ermäßigung). 

Es ladet ganz ergebenſt ein. 


Vorſtand und Jeſtcomitée. 
FEC 


KKRRKIOHRRRIR 

Wohlthätigkeits⸗Verein 
Podgorz. 

Zur Feier der Schlacht bei 


Königgrätz findet am 3 Juli im 
Garten zu 


Schlüsselmühle 
Großes u 
Garten⸗Concert 


ſtatt, verbunden mit 


großartige Tombola, 


wozu u. A. onsländifche Sing⸗ 
vögel angekauft wurden. 


O bezahle © N 
re een 
gern vierteljährlich 90 Pf. an deinen Briefträger oder an das nächst- 
gelegene Postamt und abonnire auf die „Illustrirte Berliner 
Gerichtshalle“, Postzeitungspreisliste No. 3080. Du findest darin 


unendlich viel, was 
O deine 0 
e 


Gesetzes- und Rechtskenntniss bereichert und dir die Mittel und 
Wege an die Hand giebt, dich in allen Rechtsfällen zurecht zu 
finden, deine Feinde abzuwehren, dich vor ungerechten Gläubigern 


zu schützen und anderseits deine 
O Schulden © \ 
ae 


einzutreiben. Ausser dem Gerichtstheile bietet dieses schöne Blatt 
aber auch eine Unmenge Unterhaltungsstoffes; es berichtet über 
alle Sensationsfälle, enthält ein vollständiges illustrirtes Familien- 
blatt, eine reiche Frauen- u. Modezeitung, Spielzeitung, interessante 
Preisaufgaben, Rechtsfragekasten u. s. W. Die Illustrationen der 
Zeitung sind musterhaft und wetteifert die 20—24 Seiten starke 
Zeitschrift mit den schönsten Journalen der Welt. Probenummern 
sendet auf Verlangen die Expedition der „IIlustrirten Berliner Ge- 
richtshalle“, Berlin SW., 48. 
FCC EEE CHOR Tr Te > 

Gesucht werden tüchtige Personen zum Vertrieb der 

„Inustrirten Berliner Gerichtshalle“. 

Kleine Beamte, Vereinsboten, Botenfrauen, Colporteure etc. bevor- 
zugt. Gewinn sehr hoch. Man schreibe an den Verlag Berlin S W., 
Wilhelmstrasse 132. 


— — — 


Die beſte 
Nähmaschine 


der Welt iſt die Original- 


ET 1 
„Singer 
monatliche Abzahlungen. 
&. Neidlinger. 
Hoflieferant, 


Thorn. Bäckerstr. 35 


Der 


grosse Prophet. 


BE 
M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung, 
Thorn, Hreiteſtraße. 
Der allgemeinen Sonntags- 
ruhe wegen bleibt mein Ge- 
ſchäfts local von jetzt ab an 
Sonn- u. Jeſttagen von Nach- 
mittags 2 Ahr ab geſchloſſen. 


ie 

Vom 30. Juni bis 
zum 1. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer ge⸗ 


ſchloſſen. 


Glücksrad, 


Preis- 1. Slattericjieß en, 
Preiskegeln 


und 


Kinderbeluſtigungen. 


ne 


Hausverkauf. 
Das Grundſtück, Neue Culmer 
Vorſtadt Ne. 38 iſt Krankheitshalber 


unt guten Bedingungen zu verkaufen. 
D Te 


Zu ms Schluß 
Schlachtmusikm.Kanonenschlägen 


Dr. Clara Kühnast. “Beonhat: | und 
em — Fropiek: Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittend, ladet 
ergebenſt ein Der Vorſtand. 
Von 3 Uhr ab „½ſtündliche 
Dampferfahrt. Erſter Dampfer mit 
Muſik. BE 
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Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. loewenson, 
Culmerſtraße. 


Synagogale Vachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
A. Deinen Brief erhalten. 
Vergebeus am Dienſtag Dich 
Verloren erwartet. Vielleicht kommſt Du 
1 Simili⸗Brillaut⸗Broche von am Freitag zu der verabredeten 
Pünche ra bis zur Mauerſtr. Abzug. Zeit. — Warum fürchterlich 
geg. Bel. Kloſterſtr. 11. III od. Polizeiſ.! Augſt? R. 
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